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Teilfortschreibung des Landesentwicklungsprogrammes Bayern (LEP); 
Erneutes Anhörungsverfahren zum LEP-Entwurf vom 09. November 2017 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der Regionale Planungsverband Würzburg bedankt sich für die Möglichkeit, zu den vom Bayerischen 

Landtag am 09.11.2017 beschlossenen Änderungen der Teilfortschreibung des Landesentwick- 

lungsprogramms Stellung nehmen. Wir äußern uns wie folgt und nehmen außerdem Bezug auf un- 

ser Schreiben vom 04.11.2016 zum ersten Anhörverfahren: 

Kapitel 2.1 Zentrale Orte — Einführung der Kategorie „Regionalzentrum“ 

Der Regionale Planungsverband begrüßt, dass im zentralörtlichen System Bayerns eine weitere Stu- 

fe oberhalb der Oberzentren eingeführt worden ist.
' 

Die zahlreichen Aufstufungen zu Oberzentren in Bayern, aber auch die Einführung der Stufe Metro- 

pole nur für Kerne der von der Bundesraumordnung ausgewiesenen Metropolregionen würde leis- 

tungsfähigen Zentren mit weit überregionaler, z.T. landesweiter Bedeutung wie Würzburg und Re- 

gensburg relativ benachteiligen und nicht angemessen im zentralörtlichen System abbilden. 

Der Planungsausschuss des Regionalen Planungsverbandes Würzburg hat sich in seiner Sitzung 

am 16.10.2017 mit der Fortschreibung des LEP befasst und einstimmig beschlossen, die Auswei- 

sung der Stadt Würzburg als Regiopole im zentralörtlichen System Bayerns nachdrücklich zu unter- 

stützen, um die Stellung der Stadt als überregional und landesweit bedeutsamen Bildungs-, 
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sichern und weiter zu entwickeln. 

Der Regionale Planungsverband Würzburg empfiehlt, den deutschlandweit eingeführten und wissen- 

schaftlich-konzeptionell hinterlegten Begriff „Regiopole“ (Aring/Reuter 2008) auch im Bayerischen 

Landesentwicklungsprogramm zu venNenden. Er stellt begrifflich besser die intendierte Nähe zur 

Metropole her. Auch die Ministerkonferenz für Raumordnung sowie andere Bundesländer nutzen 

diesen Begriff. Es gibt inzwischen ein Netzwerk der Großstädte Deutschlands, die sich als Regiopole 

verstehen. Der Begriff Regionalzentrum hingegen würde den Eindruck emecken, dass es sich um 

einen zenfralen Ort von eben nur regionaler Bedeutung handelt. Die zusätzliche Ausstrahlung im 

Vergleich zum Oberzehtrum käme somit nicht zum Ausdruck und auch für die Außendarstellung kann 

der Begriff nicht venNendet werden. 

In der Diskussion innerhalb Mainfrankens um die Einführung der Regiopole Würzburg ist darüber 

hinaus deutlich geworden, dass der Begriff „Umland“ im neuen Grundsatz 2.1.9, der sonst im LEP 

nicht vorkommt, sehr unterschiedlich ausgelegt wird. Zumeist wird er als engerer Verflechtungsraum 

eines Zentrums verstanden. Dies würde allerdings der Absicht des Normgebers zuwiderlaufen, 'zu 

größeren Kooperationsräumen in Analogie zur Metropolregion anzuregen. In Mainfranken wurde ei- 

ne positive Willensbekundung in diesem Sinne von den zwei kreisfreien Städten und den 7 Landkrei- 

sen bereits abgegeben. Der Regionale Planungsverband Würzburg schlägt daher vor, in der Be- 

gründung zu Grundsatz 2.1.9. auf die negative Aussage, dass Regiopole nicht den Status einer Met- 

ropole erreichen, zu verzichten, da diese Aussage redundant und auch bei anderen zentralörtlichen 

Stufen keine Entsprechung findet. Folgende erläuternde Formulierung als Begründung für G 2.1.9 

könnte aus Sicht des Regionalen Planungsverbandes Würzburg die Funktion der Regiopole im baye- 

rischen Städtesystem verdeutlichen und Unsicherheiten bei der Kooperationsraumbildung vermei- 

den: 

Regiopolen ragen auf Grund ihrer Größe (mehr als 100.000 Einwohner) und überregionalen Bedeu- 
tung deutlich aus den Oberzentren heraus. Sie übernehmen wie-die Mittel- und Oberzentren die Ver- 

sorgungsfunktion für den gehobenen und spezialisienfen Bedarf. Zudem verfügen sie über eine hoch- 
rangige Infrastrukturausstattung. Sie sind bedeutende Wirfschaftsstandorte und Standorte von Uni- 
versitäten oder großen Fachhochschulen und landesweit bedeutsamen kulturellen Einrichtunqen. In- 
sofern haben sie weit überreqiona/e und landesweite Bedeutunq. Reqiopolen sind als Entwicklunqs— 
motoren außerhalb der Metropolreqionen besonders qeeiqnet, qqf. über die ieweiliqe Planunqsreqi- 
on hinaus unter Einbeziehunq der Obelzentren in ihrem Einzuqsbereich Kooperationsräume zu bil- 
dän. Dadurch soll Bayern insqesamt und insbesondere auch in seinen ländlichen Teilräumen qe- 
stärkt und weiterentwickelt werden. 

Kapitel 3.3 — Anbindegebot 

Der Regionale Planungsverband Würzburg hat in seiner Stellungnahme vom 04.11.2016 im Rahmen 

der 1. Anhörung zur Teilfortschreibung des LEP angeregt, dass zusätzlich zu den aufgeführten Aus- 

nahmen vom Anbindungsziel ein Zustimmungsvorbehalt für die Regionalen Planungsverbände vor— 

gesehen werden sollte, um eine raumverträgliche Steuerung sicherzustellen. Es ist bedauerlich,
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dass diesem Anliegen nicht nächgekommen worden ist. Wir begrüßen aber, dass durch die nun zu— 

sätzlich eingeführten Prämissen zur Vermeidung von Zersiedelung sowie zum Schutz des Orts— und 

Landschaftsbildes die künftig möglichen Ausweisungen raumverträglicher gesteuert werden körinen. 

Allerdings kommt nun auf Kommunen sowie auch auf den Regionalen Planungsverband Würzburg 

als Träger der Regionalplanung die Aufgabe zu, die neuen Ausnahmetatbestände im Anbindegebot 

verantwortungsvoll zu nutzen. 

Sonstiges 

Der'Regionale Planungsverband Würzburg unterstützt ferner grundsätzlich die Stellungnahmen sei— ’ 

ner Verbandsmitglieder zur Fortschreibung des LEP und bittet, diese zu berücksichtigen, sofern sie 

nicht im Widerspruch zur Stellungnahme des Planungsverbandes stehen und es sich nicht um rein 

örtliche Angelegenheiten handelt. 

Mit freundlichen Grüßen 

(z 
's 

TLomas Schiebe ‚ Landrat 
Verbandsversitzender




